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VEREINSORDNUNG 

 

Die Vereinsordnung ist Bestandteil des Unterpachtvertrages. 

Alle in der Vereinsordnung verwendeten männlichen Bezeichnungen für Funktionen und Tätigkeiten 

gelten uneingeschränkt in gleicher Weise auch für weibliche oder diverse Personen.  

 

Sie enthält die Rechte und Pflichten des Kleingartenpächters, die sich über den Wortlaut des 

Unterpachtvertrages hinaus, aus der Pachtung bzw. für die Nutzung und Bewirtschaftung des 

Kleingartens ergeben. Sie bildet die Grundlage für die Aufrechterhaltung der Ordnung, Pflege und 

Sauberkeit in den Kleingärten und in der gesamten Anlage des Vereins. 

 

Aus dem Recht der kleingärtnerischen Bodennutzung entsteht für jeden Kleingärtner die Pflicht, den 

Kleingarten und die gesamte Anlage so zu gestalten und zu pflegen, dass auch Außenstehende den 

besten Eindruck von ihr gewinnen. 

 

1.  Jeder KIeingärtner (Pächter) ist verpflichtet, seinen Garten nach den 

gesetzlichen Bestimmungen über die kleingärtnerische Bodennutzung  

(1/3-Regelung) sowie den gefassten Beschlüssen des Vereins anzulegen und zu nutzen. Die 

auch für unseren Verein verbindliche Rahmenkleingartenordnung des Landesverbandes 

Sachsen der Kleingärtner e.V. enthält die dazu geltenden Richtlinien.  

 

2.  Die Bewirtschaftung des Kleingartens erfolgt durch den Kleingartenpächter oder seinen 

nächsten Angehörigen. Die Nutzung ist so zu gestalten, dass die Bestellung des Gartens 

während der ganzen Vegetationsperiode gesichert ist. Die kleingärtnerische Bodennutzung 

dient der Erholung und der Erzeugung von gärtnerischen Produkten. Ein Verkauf 

überschüssiger Erzeugnisse aus der kleingärtnerischen Bodennutzung ist gestattet. 

 

3.  Die Aufstellung von Bienenvölkern ist zur Sicherung einer ausreichenden BIütenbefruchtung 

zu fördern. Sie muss beantragt werden und erfolgt entsprechend der Entscheidung des 

Vorstandes. 

 

4.  Für Hunde besteht Leinenzwang und Hundekot ist zu beseitigen. Es ist dafür Sorge zu tragen,  

dass übermäßige Lärmbelastung der Parzellennachbarschaft unterbleibt. 

 

5.  Der Vorstand ist berechtigt, auf ordentlichen Beschluss der 

Mitgliederversammlung von den Pächtern die Beteiligung an Arbeiten  

für die gemeinschaftlichen Einrichtungen des Vereins (Pflichtstunden) 

und die Zahlung von zweckgebundenen Umlagen für die Erhaltung dieser Einrichtungen  

zu fordern.  

Sollte ein Pächter (Vereinsmitglied) nachweisbar nicht in der Lage sein,  

an diesen gemeinschaftlichen Arbeiten teilzunehmen, kann er sich durch  

eine vollwertige Arbeitskraft vertreten Iassen (Partner, Kinder).  

Für jede Stunde nicht geleisteter Arbeit wird von den säumigen Pächtern 

eine Ersatzzahlung (Ausgleichspauschale) eingefordert. 

Die Zahl der zu leistenden Arbeitsstunden und die Höhe der 

Ausgleichspauschale wird von der Mitgliederversammlung beschlossen. 
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6.  Die Errichtung baulicher Anlagen, insbesondere von Kleingartenlauben, 

    Gewächshäusern, Frühbeeten, sowie der Aus- und Umbau dieser 

Anlagen ist schriftlich, unter Beifügung einer Zeichnung (Skizze), beim  

Vorstand zu beantragen. 

Sie muss die genaue Festlegung der Größe, die Form und äußere Gestaltung und den 

Standort der Baulichkeiten in der Parzelle enthalten. 

Ohne schriftliche Einwilligung, unter genauer Festlegung der Größe, Form und äußeren 

Gestaltung und des Standortes der Baulichkeiten, darf der Bau nicht begonnen werden. 

Im FaIle eines Verstoßes gegen diese Vorschrift ist der Vorstand berechtigt, die Beseitigung 

der Anlage oder Wiederherstellung des früheren Zustandes innerhalb eines Monats zu 

verlangen. Kommt der Pächter diesem Verlangen nicht fristgemäß nach, so ist der Vorstand 

berechtigt, die baulichen Anlagen auf Kosten des Pächters zu beseitigen. 

 

7. AIle vorhandenen Gemeinschaftseinrichtungen und Geräte sind mit größter Sorgfalt zu  

behandeln. Jeder Kleingärtner hat das Recht und die Pflicht, Beschädigungen der  

Gemeinschaftseinrichtungen und Geräte zu verhindern. Urheber von Schäden sind vom  

Vorstand zur Verantwortung zu ziehen und für den entstandenen Schaden haftbar zu  

machen. Jeder Kleingärtner ist für den Schaden, der durch ihn, seine Angehörigen, seine 

Gäste und in seinem Auftrag handelnde Personen verursacht wird, haftbar, und zu vollem  

Schadensersatz verpflichtet. 

 

8. Die festgelegten Grenzen eines Kleingartens sind mit den erlaubten Einfriedungen bzw. 

Markierungen zu versehen. Die Pflege der Einfriedungen darf nicht vernachlässigt werden. 

 Diese Grenzen sind von den jeweiligen Nachbarn zu achten. 

 

Heckenpflanzungen sind nach den folgenden Vorgaben zu schneiden: 

 

- innerhalb der Kleingartenanlage Höhe   max. 1,20 m 

- an den Grenzen der Kleingartenanlage Höhe   max. 2,00 m 

 

Die Brutzeit der VögeI ist dabei zu beachten. 

 

9.  Neu zu pflanzende Obstbäume sind in ½- und ¼- Stamm zu pflanzen. 

 

- ½-Stamm   Stammhöhe  1,20 – 1,60 cm 

- ¼ -Stamm   Stammhöhe  60 – 80 cm 

 

Dem Vorstand obliegt die Verpflichtung, AnIeitung zur Bebauung und Gestaltung des 

Kleingartens, zur Anpflanzung von Gehölzen sowie zur praktischen Bewirtschaftung der 

Parzelle zu vermitteln. 

 

10.  Obstgehölze sind im Abstand von mindestens 2m zur Grenze zu pflanzen. 

Pflanzfehler (Dichtpflanzungen) sind zum Zwecke der ordnungsgemäßen 

Bewirtschaftung des Kleingartens in jedem Falle beim Pächterwechsel 

zu beheben. 

Es ist ein Mindestabstand von 1,50 m zu bestehenden Bauwerken (außer  

zu Gewächshäusern) einzuhalten. 
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11.  Der Pächter hat Pflanzenkrankheiten und Schädlinge entsprechend dem  

Gesetz zum Schutz der Kulturpflanzen (Pflanzenschutzgesetz - PflSchG) 

und seinen Durchführungsbestimmungen zu bekämpfen. 

Der Vorstand ist auf Grund des o. a. Gesetzes nach ergebnisloser Aufforderung berechtigt, 

diese Arbeit auf Kosten des Pächters durchführen zu lassen. 

Für den sachgemäßen Umgang mit Pflanzenschutzmitteln ist der Pächter voll verantwortlich. 

 

12.  Die im Kleingarten lebenden nützlichen Tiere, wie Igel, Fledermäuse, Vögel und 

parasitierende Insekten sind von allen Vereinsmitgliedern zu schützen. Für das Anbringen 

und AnIegen von Nistkästen, Niststellen, Vogeltränken und Einrichtungen zur 

Winterfütterung der Vögel gelten die vom Gartenfachberater gegebenen Empfehlungen. 

 

13. Der Pächter hat seinen Garten sowie die Wege davor ständig sauber und frei von Unkraut zu 

halten.  

 

14.  Gartenabfälle dürfen nicht verbrannt werden. Sie sind sachgemäß zu kompostieren.  

 

15.  Das Hinüberwerfen bzw. Ablagern von Gegenständen, Abfällen, Steinen, faulenden Früchten 

usw. in Nachbargärten und auf angrenzendes GeIände, Wege usw. ist nicht erlaubt. 

 

16.  Angefahrene und abgeladene Güter wie Dünger, Erde, Kies usw. sind unverzüglich und restlos 

von den Wegen zu entfernen. 

 Größere Lieferungen sind mit dem Vorstand abzustimmen. 

 

17. Schmutz- und Regenwasser in den Parzellen ist so zu verwenden bzw. so zu behandeln,  

dass es nicht in Nachbarparzellen oder auf die Wege der Anlage laufen kann. 

Abwassersammelgruben sind nicht gestattet und müssen spätestens bei Pächterwechsel 

zurückgebaut werden. 

Noch vorhandene, mit pflichtgemäßem Dichtheitszertifikat betriebene Sammelgruben 

müssen jährlich abgepumpt werden. Auch sie sind bei Pächterwechsel zurückzubauen. 

Fäkalien sind in Trenntoiletten oder Campingtoiletten aufzunehmen und gesetzeskonform zu 

entsorgen. 

 

18.  Das Befahren der Flächen bzw. Wege des Vereins mit Lieferfahrzeugen  bedarf der  

Genehmigung durch den Vorstand. 

Das Befahren darf nur mit höchster Vorsicht geschehen. Dabei verursachte Schäden sind 

unverzüglich und auf Kosten des Verursachers bzw. dessen Auftraggebers (Pächter) zu 

beseitigen. 

Fahrräder und andere Kleinfahrzeuge sind grundsätzlich zu schieben. 

 

19.  Da der Kleingarten auch der Erholung dient, haben die Pächter, ihre Angehörigen und Gäste 

alles zu vermeiden, was in der Kleingartenanlage zu Störungen führen kann bzw. das 

Gemeinschaftsleben negativ beeinflusst. 

 Die Nutzung von Drohnen in der Kleingartenanlage ist streng untersagt. 

Eltern haben für ein angemessenes Verhalten ihrer Kinder zu sorgen. 

Zur Vermeidung unnötigen Lärms, von Beschädigungen an Vereinseigentum sowie 

unzumutbarer Belästigung anderer Gartenfreunde haben sie in den Spielbereichen ihrer 

Aufsichtspflicht unbedingt und andauernd nachzukommen.  
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Sollte es infolge spielerischer Aktivitäten zu Verschmutzung, Beschädigung oder Unordnung 

in den Gemeinschaftseinrichtungen kommen, haben die verantwortlichen Pächter umgehend 

für Abstellung der Mängel zu sorgen.  

Der Vorstand ist berechtigt Schadensersatzforderungen zu stellen und ggf. die 

entsprechenden rechtlichen Konsequenzen zu ziehen.  

 

20. In der Kleingartenanlage ist jeder Umgang mit Luftdruckwaffen und ähnlicher Technik  

verboten. 

Ausnahmen bilden genehmigte Schießstände bei Veranstaltungen des Vereins. 

 

21.  Offenes Feuer und das Abbrennen von Feuerwerkskörpern sind auf dem gesamten Gelände 

des Vereins verboten. 

Eine Ausnahme bildet das Feuer in Feuerschalen unter Aufsicht des Pächters. 

 

22. Der Vereinsparkplatz ist ausschließlich Vereinsmitgliedern vorbehalten. 

 Pro Garten darf nur 1 Fahrzeug parken. 

Unbedingt ist die Gartennummer im Bereich der Windschutzscheibe anzubringen.   

Gäste von Pächtern haben n i c h t das Recht, ihre Fahrzeuge auf dem Parkplatz abzustellen.  

Handwerkerfahrzeuge dürfen nur nach Genehmigung durch den Vorstand auf dem Parkplatz 

stehen, bzw. die vereinseigenen Wege bzw. Flächen befahren. 

Bei Zuwiderhandlung werden gegen den verursachenden Gartenpächter Bußgelder in Höhe 

des Bußgeldkataloges (Falschparken) der Stadt Dresden verhängt. 

 

23.  Für den Vorstand ist dauernd 1 Parkplatz zur Nutzung zu reservieren. 

  Dieser wird gekennzeichnet. 

 

24.  Die Vereinstore sind im Winter zuzuschließen. 

 

26. Erforderliche Ergänzungen bzw. Änderungen der vorliegenden Vereinsordnung werden vom 

Vorstand ausgearbeitet und der Mitgliederversammlung zum Beschluss vorgelegt. 

Nach dem Beschluss wird die Ergänzung bzw. Änderung per Aushang veröffentlicht und als 

Anhang zu dieser Vereinsordnung den Mitgliedern schriftlich ausgehändigt. 

 

27. Wer gegen die Vereinsordnung verstößt, ist vom Vorstand schriftlich zu verwarnen, wenn  

vorherige Gespräche erfolglos sind. 

Weitere Schritte nach erfolgloser Verwarnung hängen von der Schwere der Verstöße ab  

und können bis zum Ausschluss aus dem Verein bzw. zur Kündigung durch den Verpächter 

führen. 

 

28.  Schlussbestimmung 

Über Vereinsfragen, die in dieser Ordnung nicht geregelt sind, entscheidet der Vorstand.  

 

29.  Inkrafttreten 

Diese Ordnung ist am 10.04.2026 durch die Mitgliederversammlung des Kleingartenvereins 

beschlossen worden. Sie tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft. 
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                Anlage 1 

 

Ordnung  
für den Betrieb und die Unterhaltung der Elektrotechnischen Anlage des Kleingartenvereins Frohes 
Schaffen e.V.  
 
Auf der Basis der für alle Kleingartenvereine verpflichtenden Vorgaben der Bauordnung des 
Stadtverbandes „Dresdner Gartenfreunde“ e. V. (Anlagen C.1 und C.2), die auch für uns gelten, wird 
für den Kleingartenverein Frohes Schaffen e.V. zum Betrieb der Elektrotechnischen Anlage die 
vorliegende Ordnung für bindend erklärt und ersetzt die alte Ordnung „Elektrotechnische Anlage der 
Sparte“ ( Anlage 2 ) der Vereinsordnung aus dem Jahre 1990.  
Die Ordnung für den Betrieb und die Unterhaltung der Elektrotechnischen Anlage des 
Kleingartenvereins Frohes Schaffen e.V. ist als Anlage 1 Bestandteil der Vereinsordnung. 
 
1. Allgemeine Grundsätze 

Die Ordnung für den Betrieb und die Unterhaltung der Elektrotechnischen Anlage des 
Kleingartenvereins Frohes Schaffen e.V.  gilt für die gesamte Elektrotechnische Anlage des 
Vereins einschließlich der Zuleitung vom Schaltkasten der Energieversorgung Dresden und 
dem Zählerkasten für den von der Energieversorgung bereitgestellten Strom am Eingang 
„Kleine Winterbergstraße“. 
Der Rechtsträger der Elektrotechnischen Anlage ist der Verein Frohes Schaffen e. V., der 
gegenüber Dritten vom 1. Vorsitzenden des Vereins, seinem Stellvertreter oder von vom 
Verein beauftragten Personen vertreten wird.  
 
Betreiber der Elektrotechnischen Anlage ist der Kleingartenverein Frohes Schaffen e.V., der 
zum rechtskonformen Betrieb der Anlage qualifizierte Personen mit allen erforderlichen 
Rechten und Pflichten einsetzt. 
 
Die Nutzer der Elektrotechnischen Anlage sind die Pächter des Kleingartenvereins.  
Sie werden damit befähigt, die kleingärtnerischen Arbeiten mit elektrischen Geräten 
durchzuführen, ggf. Licht bereitzustellen und im Bedarfsfall Geräte zur Verbesserung des 
Lebensniveaus zu betreiben. 

 
2. Nutzung der Elektrotechnischen Anlage und Eigentumsverhältnisse 

Die Pächter erhalten mit dem Eintritt in den Verein, in der Regel mit Abschluss des 
Unterpachtvertrages, das Recht, die Elektrotechnische Anlage zu nutzen. 
 
Das Eigentum an der Elektrotechnischen Anlage des Vereins endet an den 
Unterverteilerkästen der Parzellen vor dem FI-Schalter. Ab Anschlussstelle der 
Unterverteilerkästen sind die Pächter Eigentümer der Anlage auf der Parzelle.  
 

3.  Zuständigkeiten des Betreibers der Elektrotechnischen Anlage  
1. Der Betreiber stellt den Pächtern auf ihren Parzellen einen  
     Stromanschluss zur entgeltlichen Nutzung zur Verfügung.    
2. Der Betreiber qualifiziert und beauftragt Personen, die die  
    fachlichen Fähigkeiten und Berechtigungen besitzen, die Anlagen des  
    Betreibers derart zu betreuen, dass die Stromversorgung der Parzellen   
    im Normalfall gesichert ist.  
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3. Der Betreiber sichert durch die Kenntnis der Funktionen und  
    Wirkungsweise der Komponenten der Elektrotechnischen Anlage  
    eine qualifizierte Überwachung des Gesamtsystems.  
    Damit wird der Betreiber in die Lage versetzt, bei Störungen adäquat  
    zu reagieren. 
4. Der Betreiber prüft und wartet die Elektrotechnische Anlage 
    entsprechend den geltenden Vorschriften im vorgeschriebenen   
    Turnus. 
5. Der Betreiber prüft die Installation in den Parzellen hinsichtlich der  
    ordnungsgemäßen Ausführung und der richtigen Nutzung und berät 
    die Vereinsmitglieder entsprechend. 
6. Der Betreiber führt am Ende des Geschäftsjahres die Ablesung 
    der Zählerstände in den Parzellen durch. Der so ermittelte  
    Stromverbrauch wird durch den Betreiber protokolliert und mit der 
    Jahresrechnung den Pächtern (Nutzern) in Rechnung gestellt. 
7. Im Falle des Ausfalls der Stromversorgung ermittelt der Betreiber die  
    Ausfallursache und erarbeitet die kostengünstigste Reparaturvariante, 
    die unter Einbeziehung aller verfügbaren Ressourcen des Vereins  
    ausgeführt wird. 
    Genutzt werden können dafür je nach Umfang der Reparatur die  
    zweckgebundenen Umlagen, Arbeitsleistungen entsprechend der 
    festgelegten Pflichtstunden der Pächter, Eigenleistung und finanzieller  
    Eigenanteil der Pächter der betroffenen Gärten. 
    Eine Pflicht des Betreibers, die Stromversorgung der vom Ausfall 
    betroffenen Parzelle wieder herzustellen, besteht ausdrücklich nicht. 
8. Der Betreiber hat das Recht, bei Gefahr im Verzug oder anderen,  
    sicherheitsrelevanten Ereignissen, die Elektrotechnische Anlage ohne  
    Ankündigung ganz oder teilweise stromlos zu machen.  

 
4.  Rechte und Pflichten des Pächters (Nutzer) 
 
4.1.  Rechte des Pächters (Nutzer) 
 1. Der Pächter hat das Recht, über seinen Anschluss an die  
       Elektrotechnische Anlage des Vereins entgeltlich Elektroenergie zu beziehen. 

2. Der Pächter hat das Recht, in seiner Parzelle eine Unteranlage nach den geltenden  
     rechtlichen Bestimmungen zu installieren und zu unterhalten. 
3. Unteranlagen, die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Ordnung   
    als vom Vorpächter übernommen gelten, dürfen weiter genutzt werden.  
4. Der Pächter ist nicht verpflichtet, Elektroenergie zu beziehen und hat  
    auch das Recht, eine bestehende Energieversorgung zu beenden. 

 
4.2.  Pflichten des Pächters (Nutzer) 

1. Die Nutzer haben den Beauftragten des Betreibers zur Ablesung der Zählerstände  
     und zu Prüfungen der Elektroinstallation nach Absprache Zutritt und im Gefahrenfall  
     sofortigen Zutritt zu ihrer Parzelle zu gewähren. 
2. Die Nutzer haben nach der Rechnungslegung die Energieverbrauchskosten  
     umgehend zu begleichen. Zuwiderhandlung wird behandelt wie die Nichtbezahlung der 
     Pachtforderungen im Unterpachtvertrag. Erste Konsequenz ist die sofortige Abschaltung 
     der Stromversorgung der Parzelle. 
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     Die Gebühren für den Stromverbrauch richten sich nach den Preisen des zuständigen  
     Versorgers. Gebühren, die von den Versorgern für die Gemeinschaftsanlage erhoben 
     werden, werden auf die Pächter umgelegt. 
     Aufgetretene Verluste in der Anlage, die keinem Pächter zugeordnet werden können,  
     werden auf alle Pächter umgelegt. 
     Die Kassierung erfolgt mit der jährlichen Rechnungslegung. 
3.  Die Nutzer haben die Elektroinstallation auf ihrer Parzelle turnusmäßig prüfen zu lassen, 
     um die vorschriftsmäßige Ausführung zu bestätigen und die Sicherheit zu garantieren. 
     Im Falle von Beanstandungen ist eine entsprechende Reparatur bzw. Veränderung 
     durchzuführen. Diese hat durch eine Fachkraft zu erfolgen. 
     Die Kosten trägt der Pächter. 

 4. Wenn gesetzliche Vorschriften Änderungen erfordern, z.B. Zählertausch, hat der Nutzer 
      den Vorschriften nachzukommen und entsprechende Aktionen zuzulassen bzw. 

    durchzuführen. Anfallende Kosten hat der Nutzer zu tragen. 
 5. Die Nutzer haben auf ihren Parzellen die Bereiche, in denen die Erdkabel der  

    Elektrotechnischen Anlage liegen von jeder baulichen Einrichtung freizuhalten.  
    Die Erdkabel sind zum großen Teil entlang der Parzellengrenzen verlegt. Entsprechend der 
    Vorschrift der Rahmenkleingartenordnung, immer einen Abstand von 1 Meter zur  
    Parzellengrenze einzuhalten, ist der Schachtbereich damit frei zugängig. 

 6. Die Nutzer haben im Havariefall notwendige Schachtarbeiten in ihrer Parzelle zu dulden, 
    falls möglich auch selbst durchzuführen. 

 7. Die Nutzer haben sich bei notwendigen Reparaturarbeiten mit einem dem besonderen Fall 
    angepassten Eigenanteil an der Reparaturleistung zu beteiligen.  

 8. Pächter, die noch keinen Anschluss haben, können diesen beim Vorstand formlos 
    beantragen. 
    Der Anschluss ist kostenpflichtig und wird durch den oder die Beauftragten des Vorstandes 
    installiert. Alternativ kann der Pächter selbst eine fachmännische Installation beauftragen.   
    Ein Zertifikat ist vorzulegen oder eine Prüfung durch den Beauftragten des Vorstandes 
    durchzuführen, die kostenpflichtig ist.   
9. Bei Aufgabe des Gartens durch den Pächter bzw. Kündigung des Unterpachtvertrages 

     ist die Elektroinstallation in der Parzelle von einer vom Vorstand beauftragten  
     Person prüfen zu lassen. Gegebenenfalls muss diese in einen gesetzeskonformen  

    Zustand versetzt werden. Die Kosten trägt wie bei der Wertermittlung der abgebende  
    Pächter.  
 

5.   Haftunq für verursachte Schäden 
      Für alle Schäden, die schuldhaft an der Elektrotechnischen Anlage entstehen, haftet der 

Verursacher. 
   Die Höhe des Schadenersatzes muss dem tatsächlichen, unmittelbaren Schaden entsprechen. 

 
6.  Finanzen 

Für geplante Erweiterungen, Erneuerungen, Wartungen und Instandhaltungen können 
auf Beschluss der Mitgliederversammlung zweckgebundene und zeitbefristete 
Rückstellungen über den Weg der Umlagen gebildet werden 
(Beitrags- und Gebührenordnung des Vereins). 
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7.  Übergangsregelungen 
Da in den Unterlagen der Vereinsanlage und der Parzellen in der Vergangenheit nicht immer 
alle Stromleitungen erfasst wurden, muss das schrittweise nachgeholt werden. Dazu werden 
alle Pächter beauflagt, einen Leitungsplan der Parzelle beim Vorstand abzugeben. 
Weiterhin sind die Unterlagen über den Verlauf der Leitungen nicht in allen Abschnitten des 
Stromnetzes vollständig. Auch hier wird eine ergänzende Erfassung erforderlich. 
Die Übergangsregelung erstreckt sich über einen Zeitraum von einem Jahr nach 
Beschlussfassung. Bis zu diesem Zeitpunkt müssen alle Daten erhoben werden. 

 
 
8.  Schlussbestimmung 

In Stromversorgungsfragen, die in dieser Ordnung nicht geregelt sind, entscheidet der 
Vorstand.  

 
 
9.  Inkrafttreten 

Diese Ordnung ist am 10.04.2026 durch die Mitgliederversammlung des Kleingartenvereins  
Frohes Schaffen e.V. beschlossen worden. Sie tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft. 
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           Anlage 2 
 
 
Wasserordnung 
des Kleingartenvereins Frohes Schaffen e. V. 
 
Die Wasserordnung gilt als Anlage 2 zur Vereinsordnung. 
 
1. Grundsatz 
1. Die Wasserordnung regelt die ordnungsgemäße, sparsame und ehrliche Verwendung 
    des Wassers des Kleingartenvereins Frohes Schaffen e.V., im Folgenden auch Verein oder KGV  
    genannt. 
2. Die Wasserversorgung erfolgt über die Gemeinschaftsanlage des Vereins. 
 
2. Zuständigkeiten 
1. Die Verfügungsgrenze legt fest, ab welcher Stelle der Abnehmer (Pächter) eigenverantwortlichen 
    Zugriff zu seinen Anlagenteilen hat. 
 
   Verfügungsgrenze ist die Abgangsverschraubung am Wasserzähler (Wasseruhr). 
 
   Rechtsträgergrenze ist die Anschlussverschraubung auf der Parzelle. 
   Die Rechtsträgergrenze legt fest, bis zu welchem Anlagenteil der Verein Verantwortung zu 
   tragen hat und ausschließlich berechtigt ist, Veränderungen durchzuführen. Für alle dahinter 
   befindlichen Teile der Anlage ist der Pächter kostenpflichtig. Veränderungen hinter der 
   Verfügungsgrenze dürfen durch den Pächter ausgeführt    werden. 
2. Aus der Abgrenzung zwischen vereinseigener Anlage und Anlagen der Mitglieder des KGV – im 
    folgenden Pächter genannt - ergibt sich die entsprechende Verantwortlichkeit für die Einrichtung, 
    Wartung, Reparatur, Unterhaltung. 
3. In Fällen der Gefahr und nach mehrmaliger erfolgloser Aufforderung der Gartenpächter zur 
    Anwesenheit, ist das Betreten der Parzelle durch die Wasser- bzw. Strombeauftragten des 
    Kleingartenvereins auch bei Abwesenheit des Mitglieds zulässig. Unter Gefahren sind dabei 
    Havarien wie Rohrbruch, unkontrollierter Wasseraustritt an Entnahmestellen, und 
    ähnliches zu verstehen. 
 
3. Wasserversorgung 
1. Das vereinseigene Wassernetz beginnt nach dem Hauptzähler im Hauptwasserschacht 
    mit der Einspeisung des Wassers durch den örtlichen Wasserversorger und endet vor der  
    Wasseruhr der jeweiligen Parzelle. 
2. Inspektionen, Wartungen, Störungsbeseitigungen und Kontrollen am vereinseigenen Wassernetz 
    werden vom Vorstand geplant und veranlasst. 
3. Alle Wasseruhren sind entsprechend den gesetzlichen Vorgaben auszuwechseln. 
    Der Tausch wird durch den Kleingartenverein organisiert. 
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4. Voraussetzung für die Nutzung von Wasser, allgemein 
1. Beim Vorstand und dem jeweiligen Beauftragten muss ein Plan des Verlaufes 
    der Wasserleitungen auf der Parzelle hinterlegt sein. 
2. Die Mitglieder sind nur berechtigt, Wasser für den Eigenbedarf zu entnehmen. Eine 
    Weitergabe oder Verkauf von Wasser an andere ist untersagt.  
3. Der Kleingartenverein haftet gegenüber dem Abnehmer (Pächter) weder für Versorgungsausfälle  
    noch für technisch oder anderweitig bedingte Ausfälle der Versorgung mit Wasser. 
4. Die Errichtung, alle Veränderungen sowie die Unterhaltung der Wasserversorgung haben 
    nur nach den einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen zu erfolgen. 
5. Die Errichtung und alle Veränderungen an der Wasserversorgung sind durch einen 
    entsprechenden Bauantrag an den Baubeauftragten, falls diese Funktion nicht besetzt ist, an den 
    Vorstand, zu richten. 
6. Der Abnehmer kann Wasser aus der im Kleingarten befindlichen Installation nur dann 
    entnehmen, wenn diese vor der Inbetriebnahme durch die vom Vorstand beauftragte Fachkraft   
    mit Protokoll abgenommen ist. 
 
5. Voraussetzung für die Nutzung von Wasser 
1. Vor und nach jeder Wasseruhr muss ein Absperrventil vorhanden sein.  
2. In jeder Parzelle muss sich ein Wasserzähler befinden. 
3. Es dürfen nur geeichte Wasserzähler für den Außenbereich verwendet werden. 
4. Die Wasserentnahme nach Feststellung eines defekten Wasserzählers ist erst nach Behebung des 
    Defektes zulässig. 
5. Der Austausch von abgelaufenen und defekten Wasserzählern hat nur durch den 
    Wasserverantwortlichen des Kleingartenvereins zu erfolgen. 
6. Der Wasserbeauftragte notiert sich die Zählernummer, den Stand und den Tag des Wechsels der 
    Wasserzähler, sichert diese durch eine Verplombung und teilt dies dem Vorstand schriftlich mit.  
 
6. Abrechnung des Wasserverbrauches 
1. Die Erhebung des Wasserverbrauchs erfolgt jährlich zum Ende der Gartensaison 
    Die Termine werden durch Aushang und auf der website bekannt gegeben. 
2. Die Abrechnung der Kosten für die Wasserversorgung erfolgt jährlich mit der Jahresrechnung. 
3. Einwände gegen die Rechnungslegung berechtigen nicht zum Zahlungsaufschub.  
    Widerspruch ist unverzüglich dem Vorstand schriftlich anzuzeigen.  
4. Der Wasserpreis richtet sich nach dem Tarif des Lieferanten zuzüglich anteiliger Kosten für 
    aufgetretene Verluste (Schwund) und Reparaturen. Die zusätzlichen Kosten (Umlagen) regelt die     
    Beitrags- und Gebührenordnung des KGV. 
5. Bei einem unterjährigen Pächterwechsel erfolgt immer eine Ablesung des Wasserverbrauches zum  

Zeitpunkt des Wechsels. Die Abrechnung erfolgt anteilig. 
6. Der KGV ist berechtigt, in der Jahresrechnung Gebühren für folgende Sachverhalte zu erheben: 
• Wasserzählerwechsel, 
• Beschädigen von Plomben am Wasserzähler, 
• Nachträgliche Kontrolle der Wasserzähler, wenn der Zugang zum bekanntgegebenen    
   Ablesetermin nicht ermöglicht wurde, 
• Verwehren von Kontrollen der Wasserzähler. 
 
(s. aktuelle Beitrags- und Gebührenordnung des KGV) 
 
 
 
 
 



15 
 

7. Aufgaben, Befugnisse und Verantwortlichkeiten  
 
7.1 des Vorstandes und seiner Beauftragten 
1. Ablesen des Verbrauchs an den Wasserzählern. 
2. Kontrollen und Prüfungen der Anlagen auf ordnungsgemäßen Zustand und Nutzung. 
3. Die Entfernung von Plomben und Neuverplombung darf nur durch die Beauftragten des 
    Vorstandes erfolgen. 
4. Durchführung von stichprobenartigen Kontrollen zur ordnungsgemäßen Entnahme von Wasser. 
5. Zur Durchführung der vorgenannten Aufgaben sowie bei dringenden Fällen (z. B. Havarien) sind die 
    Beauftragten des Vorstandes zum Betreten der Parzellen bis an die Messeinrichtung und Anlagen 
     befugt. 
6. Die Wasserzähler in unserem Verein können aufgrund der Beschaffenheit des 
    Versorgungssystems nicht frostfrei installiert werden. Aus diesem Grund müssen diese 
    nach Ablauf der Gartensaisonausgebaut und frostfrei eingelagert werden 
    (Mitte/Ende Oktober, Aushang im Infokasten und auf der website zur Abstellung des Wassers  
    beachten). 
 
7.2 der Mitglieder 
1. Für die fachgerechte Errichtung, Veränderung, Ausführung der Arbeiten, Wartung, Instandhaltung, 
    den Betrieb der Wasseranlage innerhalb des Gartens trägt der Pächter die volle Verantwortung.  
2. Der Pächter garantiert die uneingeschränkte Zugänglichkeit zu den Messeinrichtungen 
    für Wasser für die Beauftragten 
• bei Havarien (auch ohne Anwesenheit des Pächters), 
• bei Kontrollen der Messeinrichtungen und Anlagen. 
3. Wahrgenommene Mängel an der Anlage sind unverzüglich dem Vorstand mitzuteilen. Die  
    Entnahme von Wasser ist sofort einzustellen und der Zählerstand und der Tag der Unterbrechung 
    festzuhalten.  
4. Den Mitgliedern ist es nicht gestattet, Verplombungen an den Zählern zu öffnen. 
 
8. Sperrung von Anschlüssen bzw. Widerruf erteilter Genehmigungen 
1. Der Vorstand des Kleingartenvereins ist berechtigt, nach Mitteilung an den jeweiligen Pächter den 
    Bezug von Wasser aus dem vereinseigenen Wassernetz zu unterbinden und den Anschluss zu 
    sperren. 
    Dies ist möglich bei: 
• Bezug von Wasser, der nicht von einem Zähler erfasst wird, 
• nicht fristgemäßer Bezahlung der Wasserrechnung, sowie der Jahresrechnung, 
• unberechtigtem, unbefugten Öffnen von Verplombungen, 
• widerrechtliche Nutzung des bezogenen Wassers, 
• vorsätzliche Beschädigung, eigenmächtige Instandsetzung bzw. Veränderungen an der 
   Gemeinschaftsanlage, 
• Verwendung eines nicht mehr geeichten Wasserzählers, 
• sonstige grobe Verstöße gegen diese Ordnung. 
2. In schwerwiegenden Fällen widerrechtlicher Nutzung von Wasser, bei Verdacht auf 
    Manipulation an den Versorgungsanlagen und bei vorsätzlicher Beschädigung der 
    Gemeinschaftsanlage erfolgt durch den Vorstand eine Anzeige wegen Diebstahls bzw. 
    Sachbeschädigung. Je nach Schwere des Verstoßes ist auch eine fristlose Kündigung möglich. 
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9. Gebühren 
1. Die Gebühren für den Wasserverbrauch richten sich nach den Preisen des zuständigen Versorgers. 
2. Gebühren, die von den Versorgern für die Gemeinschaftsanlage erhoben werden, werden auf die   
    Pächter umgelegt. 
3. Aufgetretene Verluste in der Anlage, die keinem Pächter zugeordnet werden können (Schwund), 
    werden auf alle Pächter umgelegt. 
4. Für geplante Erweiterungen, Erneuerungen, Wartungen und Instandhaltungen können 
    zweckgebundene und zeitbefristete Rückstellungen über den Weg der Umlagen gebildet werden. 
    In Havarien der vereinseigenen Wasserversorgungsanlage anfallende Kosten werden zu gleichen 
    Teilen auf die Pächter umgelegt. 
5. Regelung durch die aktuelle Beitrags- und Gebührenordnung des KGV. 
 
10. Übergangsregelungen 
Da in den Unterlagen zu den Parzellen in der Vergangenheit nicht immer alle Zuleitungen von Wasser 
nach Punkt 4, Abs. 1, erfasst wurden, muss das schrittweise nachgeholt werden. Dazu werden alle 
die Pächter beauflagt, eine Skizze der Wasserleitungsverläufe auf der Parzelle beim Vorstand   
abzugeben. 
Weiterhin sind die Unterlagen über den Verlauf der Leitungen nicht in allen Abschnitten des 
Wassernetzes vollständig. Auch hier wird eine Erfassung erforderlich. 
Die Übergangsregelung erstreckt sich über einen Zeitraum von einem Jahr nach Beschlussfassung. Bis 
zu diesem Zeitpunkt müssen alle Daten erhoben werden. 
 
11. Schlussbestimmung 
Zu Wasserfragen, die in dieser Ordnung nicht geregelt sind, entscheidet der Vorstand.  
 
12. Inkrafttreten 
Diese Ordnung ist am 10.04.2026 durch die Mitgliederversammlung des Kleingartenvereins Frohes 
Schaffen e.V. beschlossen worden. Sie tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft. 
 
 
 

 
 
 
 
 
 


